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Antwort 
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auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Frau Garbe und der Fraktion DIE GRÜNEN 
— Drucksache 1 1/6567 — 


Entsorgung von flüssigem Sonderabfall in der Textilindustrie 
- Fortschreibung der 38. Abwasserverwaltungsvorschrift 


Der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesminister für 
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit hat mit Schreiben 
vom 15. März 1990 die Kleine Anfrage namens der Bundesregie- 
rung wie folgt beantwortet: 

Vorbemerkungen 

Die Bundesregierung hat bereits mehrfach auf die herausragende 
Bedeutung der Verbesserung des Gewässer Schutzes hingewie- 
sen. Dies hat sie zuletzt u. a. bei der Beantwortung der Kleinen 
Anfragen 

— 10-Punkte-Katalog des Bundesministers für Umwelt, Natur- 
schutz und Reaktorsicherheit zum Schutz der Nord- und Ostsee 
-Drucksachen 11/2719 und 11/2783 

— zum Verfahrensablauf bei Erlaß von Abwasserverwaltungsvor- 
schriften nach § 7 a WHG 

- Drucksachen 11/5826 und 11/6106 - 

dargelegt. 

Kennzeichnend für die Textilindustrie ist - infolge sich rasch 
ändernder Anforderungen an marktfähige Produkte - der 
schnelle Wechsel der Produkte, der Produktionstechnik, der 
Kapazitätsauslastung, der Einsatz- und Hilfsstoffe. Dies beeinflußt 
die Abwassermenge und -quaütät aus der Textüindustrie. Ein 
weiteres Merkmal der Textilindustrie ist ihre mittelständische 
Struktur. Damit ist die Textilindustrie hauptsächlich ein typischer 
Anwendungsfall nach Absatz 3 des § 7 a Wasserhaushaltsgesetz 
(Indirekteinleiter) . 

Dies vorangestellt, werden die Fragen im einzelnen wie folgt 
beantwortet: 
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Die Textilindustrie setzt sehr große Mengen biologisch nicht abbaubarer 
und z. T. toxischer Chemikalien ein, deren Restansätze aus den Behand- 
lungsmaschinen und Ansetzbehältem über das Abwasser „entsorgt" 
werden. Die Textübranche stellt mit ca. 60 Prozent der Abwassermenge 
im Verbrauchs güterproduzierenden Gewerbe die potenteste Indirekt- 
einleiterbranche dar. Da die Textübranche sich durch einen außerge- 
wöhnlich hohen Chemikalieneinsatz mit geringem Ausnutzungsgrad 
und durch einen gravierenden Sanierungsrückstand auszeichnet, ist es 
nicht hinzimehmen, daß die Neufassimg der 38. Verwaltimgsvorschrift 
mit der Festlegung des Standes der Technik auch drei Jahre nach der 
Novellierung des Wasserhaushaltsgesetzes noch nicht vorliegt. Ange- 
sichts des offenbar werdenden Nordseesterbens im Sommer 1988 hatte 
der Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit in 
seinem 10-Punkte-Katalog zum Schutz von Nord- und Ostsee die Neu- 
fassung der Verwaltungsvorschrift bis zum Juni 1989 angekündigt. 

1. Welche Art und welche Mengen an Chemikalien werden in der 
Textüveredelungs- und Textilverarbeitungsindustrie eingesetzt? 


Die Textilindustrie setzt eine Vielzahl von Chemikalien zur Her- 
stellung, Verarbeitung und Veredelung ihrer Produkte ein. Laut 
ersten Ergebnissen eines im Rahmen des Umweltforschungspla- 
nes durchgeführten Vorhabens „Quantitative Untersuchungen 
zur Erfassung der Umweltexposition im Bereich der in der Textil- 
veredelung eingesetzten Chemikalien (FKZ 106 02 061)" und 
anderen Quellen des Umweltbundesamtes wurden im Jahr 1986 
von der Textilindustrie in der Bundesrepublik Deutschland ca. 
100000 bis 280000 t Grundchemikalien (z.B. Säuren, Laugen, 
Natriumchlorid), ca. 102 000 t Textilhilfsmittel sowie ca. 11300 t 
Farbstoffe eingesetzt. 


2. Welcher Anteü dieser eingesetzten Chemikalien wird über den 
Abwasserpfad an die Umwelt abgegeben? 


Etwa 96 Prozent des Rohabwassers der Textilindustrie werden 
nach betriebsinterner Vorbehandlung in öffentliche Abwasserrei- 
nigungsanlagen zusammen mit kommunalem Abwasser gerei- 
nigt. Über die nach der Abwasserbehandlung in die Umwelt 
gelangenden Mengen an Grundchemikahen, Textilhilfsmitteln 
und Farbstoffen liegen keine Angaben vor. 


3. Welche der eingesetzten Stoffe sind biologisch nicht abbaubar, und 
in welchen Mengen gelangen sie ins Abwasser? 


Eine beträchtliche Anzahl der in der Textilindustrie eingesetzten 
Stoffe sind, insbesondere bei den Textilhilfsmitteln und Farbstof- 
fen, biologisch schwer abbaubar. Häufig geht dies auf die tech- 
nischen Produktanforderungen, z. B. bei Farbstoffen, zurück. An- 
gaben über die Menge der in das Abwasser gelangenden schwer 
abbaubaren Stoffe hegen hier nicht vor. 


4. Welche der eingesetzten Stoffe sind gefährliche Stoffe im Sinne des 
WHG, imd in welchen Mengen gelangen sie ins Abwasser? 


Gefährhche Stoffe im Sinne des WHG sind Stoffe, die aufgrund 
ihrer Toxizität, Persistenz und Bioakkumulationsfähigkeit sowie 
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ihrer kanzerogenen, mutagenen und teratogenen Eigenschaften 
als gefährlich zu bewerten sind. Hierzu gehören im Abwasser der 
Textihndustrie Schwermetalle (insbesondere Chrom), adsorbier- 
bare organisch gebundene Halogenverbindungen (AOX) und 
leichtflüchtige Halogenkohlenwasserstoffe (LHKW). 

Zu den gefährhchen Stoffen muß auch ein Teil der wasserlös- 
lichen schwer abbaubaren Polymere gezählt werden, die in der 
Textihndustrie als Kettschhchte, Appretur- und Druckverdik- 
kungsmittel verbraucht werden. 

Die Gesamtemission von Chrom aus der Textilindustrie wird auf 
30 t/a geschätzt, hiervon stammen ca. 3 t/a aus der Verwendung 
von Chromfarbstoffen. Angaben bezüglich des mengenmäßigen 
Eintrags anderer gefährlicher Stoffe in das Abwasser liegen nicht 
vor. 


5. Welche Art und welche Mengen von Chemikahen kommen insbe- 
sondere bei dem Verarbeitungsschritt des „Ausrüstens", bei dem 
Textilien auf chemischem Weg pflegeleicht, knitterfrei etc. gemacht 
werden, zum Einsatz? 


Zur Beantwortung der Frage wird folgende Übersicht gegeben: 

Allgemeine Endappreturen (zum Beispiel hochmolekulare Sub- 
stanzen): 

— natürliche Kolloide: 

Stärke, Leim, Alginate, Gummi- Arabicum, Gelantine usw. 

— synthetische Kolloide: 

Zelluloseether (CMC), Polyethylen, Polyvinylalkohol (PVA), 
Polyvinylchlorid (PVC), Polyacrylat, Polyacrylsäureester, Poly- 
methacrylsäureester usw. 

Konservierungsmittel: 

Borsäure, Borax, Kupfersulfat, Kresol, Salicylsäure, Phenol, 
Zinkchlorid usw. 

— Schwerimprägnierung: 

Oxychinolat und andere organische Produkte 

Weichmachende Appretur (Weichmacher, Präparationsmittel): 

— Anionische, nichtionische und kationische Weichmachungs- 
mittel 

Hochveredelung (Quell-, Schrumpf-, Knittervermeidung): 

— Stickstoffhaltige Kunstharze, Reaktant-Harze 

— Harzfreie Ausrüstung: 

Aldehyde, Dialdehyde, Epoxide, Chlorhydrine usw. 

Hydrophobe Appretur (wasserabweisende Überzüge): 
Dimethylpolysiloxan (MDPS), Hydroxymethylysiloxan 

Flammfestausrüstung: 

Anorganische und organische Produkte 

Hygienische Appretur: 

Bakterizide, Fungizide, Geruchshemmer 
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Nach Angaben des Umweltbundesamtes betrug der Verbrauch an 
Ausrüstungsmitteln in* der deutschen Textilindustrie 1986 ca. 
36 000 t. 


a) Wie hoch ist hier der Anteil der Chemikalien, die über den 
Abwasserpfad entsorgt werden? 


Die Ausrüststoffe können beim Verwerfen der Reste aus den 
Reaktionsbehältem, der Maschinenreinigung und der Faßwäsche 
in das Abwasser gelangen. Je nach eingesetztem Stoff und Aus- 
rüstvorgang können 10 bis 90 Prozent der eingesetzten Menge in 
die Abwasserbehandlung gelangen. 


b) Welche der hier eingesetzten Stoffe sind nicht biologisch abbau- 
bar, und in welchen Mengen gelangen sie ins Abwasser? 


Hier gilt das zu Frage 3 Gesagte. 


c) Welche der in diesem Bereich eingesetzten Stoffe sind „ gefähr- 
liche Stoffe", imd in welchen Mengen gelangen sie ins Ab- 
wasser? 


Gefährhche Stoffe im Sinne des WHG unter den in der Aus- 
rüstung verwendeten Stoffen sind die in der hygienischen Appre- 
tur eingesetzten Biozide sowie die schwer abbaubaren syntheti- 
schen Kolloide. 


d) Welche Schäden kann der Eintrag dieser Stoffe in die Gewässer 
verursachen? 


Abwässer aus der Textilindustrie werden biologischen und/oder 
chemisch-physikalischen Abwasserreinigungsanlagen zugeführt, 
in denen die in der Ausrüstung eingesetzten Stoffe entweder bio- 
logisch abgebaut und/oder durch Fällungs- und Flockungsverfah- 
ren adsorptiv an Schlämme gebunden werden. 

Bei nicht ausreichender Reinigungsleistung der Abwasserreini- 
gungsanlage können die Stoffe u. a. auf die Biozoenose des 
Gewässers einwirken und z. B. bei ihrer Aufnahme durch Fisch- 
nährtiere in der Nahrungskette angereichert werden. 


6. Trifft es zu, daß die bei der „Ausrüstung" eingesetzten Chemikalien 
grundsätzlich wiederverwertbar wären? 

a) Wie hoch ist der Anteil der Chemikalien, der tatsächlich zur 
Wiederverwertung kommt? 

b) Woran scheitert eine höhere Wiederverwertung? 


Bei der Ausrüstung ergeben sich Restflotten mit Restgehalten an 
Ausrüstungsstoffen, die grundsätzlich beim nächsten gleicharti- 
gen Vorgang wiederverwendet werden können. 
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Einer Wiederverwendung von Restflotten kann z. B, der Gebrauch 
von Reaktionsbeschleunigern, der Wechsel auf ein anderes Aus- 
rüstmittel oder die Verunreinigung der Flotte entgegenstehen. 

Der Bundesregierung sind keine Erkenntnisse bezügüch der Wie- 
derverwertungsrate von Restflotten aus der Ausrüstung bekannt. 


7. Welche Schritte wurden von Bund oder Ländern bisher unternom- 
men, um die „Entsorgung" flüssiger SonderabfäUe über den Ab- 
wasserpfad zu unterbinden? 


Bei den Naßverfahren zur Behandlung von Textilien gelangt ein 
Teil der Einsatzstoffe (Chemikalien) in das zu behandelnde Ab- 
wasser, 

Dieses Abwasser wird vor Einleitung in ein Gewässer gereinigt. 
Dies geschieht überwiegend (96 Prozent der anfallenden Abwas- 
sermenge) gemeinsam mit kommunalem Abwasser in mecha- 
nisch-biologischen Kläranlagen. Die direkteinleitenden Betriebe 
der Textüindustrie behandeln das Abwasser in mechanisch biolo- 
gischen und/oder chemisch-physikahschen Abwasserreinigungs- 
anlagen. 

Der weiteren Verringerung der in das Abwasser eingeleiteten 
Schadstofffrachten soll die Einführung des Standes der Technik 
im 38. Anhang der allgemeinen Rahmen-Verwaltungsvorschrift 
dienen. Dieser Anhang wird z. Z, erarbeitet. 

Zusätzlich unterstützt der Bundesminister für Umwelt, Natur- 
schutz und Reaktorsicherheit die Erprobung von modernen Tech- 
nologien der Abwasservermeidung, der Abwasserverwertung und 
der Abwasserreinigung in der Textihndustrie durch finanzielle 
Förderung der folgenden im Rahmen des Programmes „Investitio- 
nen zur Vermeidung von Umweltbelastungen im Bereich Wasser- 
reinhaltung" durchgeführten Projekte: 

— Mehrfach-Energienutzung zur integralen medienübergreifen- 
den Ver- und Entsorgung eines Textilbetriebes 
(Fördersumme: 8,34 Mio. DM), 

— Schlichte mittelrückgewinnung mittels Ultrafiltration 
(Fördersumme: 2,05 Mio, DM). 

— Reinigung von Textüab wässern durch Elektroflotation 
(Fördersumme: 0,28 Mio, DM). 

— Weitergehende Textilabwasserreinigung mittels Flockung, Fil- 
tration und Adsorption in einem kommunalen Klärwerk 
(Fördersumme: voraussichtlich 6,4 Mio. DM). 


8. Warum wurde die 38. Verwaltungsvorschrift nicht termingerecht 
novelliert? 


Die Bundesregierung hat mehrfach betont, daß die Qualität einer 
wasserrechüichen Regelung nicht der Schnelhgkeit der Erarbei- 
tung geopfert werden sollte (vgl. Antwort auf Frage 7 der Druck- 
sache 11/6106). Im übrigen bezog sich die Terminierung bei der 
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38. AbwasserVwV im 10-Punkte-Katalog nicht auf die gesamte 
Vorschrift, sondern nur auf die Nährstoffe. 


9. Liegt ein verabschiedungsreifer Entwurf vor? 


Ein abschließender Entwurf des hierfür zuständigen Gesprächs- 
kreises kann voraussichtlich im Sommer 1990 vorliegen. 


10. Welches sind die grundsätzlichen Neuregelungen dieses Entwurfs? 


Der abschheßende Entwurf des Gesprächskreises wird neben der 
Verschärfung von Mindestanforderungen nach den allgemein 
anerkannten Regeln der Technik erstmahg Anforderxmgen nach 
dem Stand der Technik enthalten. 

Neben allgemeinen Anforderungen nach dem Stand der Technik 
an die Verfahrenstechnik, den Einsatz von gefährlichen Stoffen 
und die Rückgewinnung von Wertstoffen werden für Teilströme 
aus den Bereichen Entschlichtung, Bleicherei, Druckerei, Fär- 
bung, Appretur, Beschichtung und Kaschur sowie Faß- und Ge- 
bindereinigung Anforderungen festgelegt, die eine gezielte Vor- 
behandlung des betreffenden Teilstroms erfordern. 


11. Welche Einwände wurden von seiten der Industrie gegen beabsich- 
tigte Neuregelungen vorgebracht? 


Es bestehen keine Einwände der Industrie gegen eine Neurege- 
lung der bisher gültigen 38. Abwasserverwaltungsvorschrift. 


12. Innerhalb welchen Zeitraums können die bestehenden Mißstände 
durch Erlaß der Verwaltungsvorschrift beseitigt werden? 


Die Bundesregierung geht davon aus, daß die zuständigen Voll- 
zugsbehörden der Länder auf getretenen Mißständen nach pflicht- 
gemäßem Ermessen entgegenwirken. 


13. Geht die Bundesregierung davon aus, daß im Rahmen des Vollzugs 
der fortgeschriebenen Verwaltungs Vorschrift ein großer Sanie- 
rungsschub bei der innerbetrieblichen Abwasserklärung in der 
Textilbranche erfolgen wird? 


Die Bundesregierung geht davon aus, daß insbesondere von der 
Einführung des Standes der Technik, der nunmehr auch von Indi- 
rekteinleitern einzuhalten ist, ein wesentlicher Impuls zur Verbes- 
serung der Abwasservermeidung und Abwasserreinigung aus- 
gehen wird. 
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14. Welche Menge Sonderabfall wird bei Umstellung der Abwasser- 
reinigung auf den Stand der Technik anfallen? 


Es ist damit zu rechnen, daß sich durch vermehrten Anfall von 
Abwasserreinigungsschlämmen und Konzentraten die Menge des 
anfallenden zum Teil nachweispflichtigen Abfalls erhöht. Dies 
kann gegebenenfalls teilweise durch Ersatz und/oder Verwertung 
von gefährhchen Stoffen im Produktionsprozeß ausgeglichen wer- 
den. Quantitative Aussagen hierzu sind zur Zeit nicht möghch. 


15. Welche Erfahrungen liegen bis zum jetzigen Zeitpunkt aus der 
Umstellung auf abwasserfreie Produktion bei der Fa. B. in Waren- 
dorf vor, und welchen Einfluß haben diese Erfahrungen auf die 
Definition des Standes der Technik für die Textübranche? 


Das vom Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktor- 
sicherheit geförderte Vorhaben „Mehrfachenergienutzung zur 
integralen medienübergreifenden Ver- und Entsorgung eines 
Textilbetriebes'" enthält neben anderen Vorhabenszielen die 
Erreichung der Abwasserfreiheit für diesen Betrieb. 

Bis zum jetzigen Zeitpunkt liegen aus diesem Vorhaben noch 
keine Ergebnisse vor, die einen abwasserlosen Betrieb bei dieser 
Firma reahsierbar erscheinen lassen. Mit diesbezüglichen Ergeb- 
nissen ist frühestens im Sommer 1991 zu rechnen. 
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